
Aufgaben bis 27.3.2020 Klasse 4 a und 4b Grundschule Pesterwitz 

Aufgaben erledigt? 
Deutsch: 

- Frühlingsgedichte – Werkstatt  
 

- Sprachbuch S. 82 Nr. 1 und 3 mündlich, Nr. 2 und 4 schriftlich , 
dazu Ah. Sprachfreunde S. 52 

 
- Sprachbuch S. 83 Nr. 1 Rätsel abschreiben und Lösung notieren 

 
- Sprachbuch S. 84: Lies den Merksatz und bearbeite die Aufgaben 

1 bis 4 schriftlich!  dazu Ah. S. 53 
 

- Sprachbuch S. 85 Nr. 6 und 7 schriftlich 
 

- Sprachbuch S. 86 Nr. 1 bis 4, dazu Ah. S. 54 
 

- Sprachbuch S. 87 komplette Seite, dazu Ah. S.55 
 

- Bist du fit? Ah. S. 56/57 
 

 

Sachunterricht 
 
Herr Winter 
Geh hinter, 
dein Reich ist vorbei. 
Die Vögelein alle, 
mit jubelndem Schalle, 
verkünden den Mai!    
(Auszug „Herr Winter geh hinter „ von Chr. Morgenstern) 
 
Schreibe einen Sachtext zu einem Vogel deiner Wahl (Orientiere dich 
dabei im Sprachbuch S. 82 Nr. 1 – Blaumeise) 
 
Inhalte des Sachtextes: 
Überwinterung, Paarung, Nestbau, Brutpflege, Aufzucht der Jungen, 
Nahrung 

 

Mathematik 
- Überschlagen -  Buch S. 59 und Ah. S. 59.1 
- schriftl. Multiplikation - Buch S. 60 und Ah. S. 60.1 
- Sachrechnen - Buch S. 61 und Ah. S. 61.1 
- Geometrie - Buch S. 66 und Ah. S. 66.1 und 2 
- Multiplikation - Buch S. 68 Nr. 1 und 2 und Ah. S.68.1 

(Kontrolliere mit dem Taschenrechner) 
 

 

 



M ei ne F rühlingsgedi chte-

Werkstatt
Wahle ein Qedicht aus!

Mein Qedicht heil3t:

geschrieben von:

Nr. Aufgabe

t Stimme dich mit dieser Seite ouf den Frühling ein!

Lb s.129

2 Schreibe dein gewöhltes Gedicht souber und übersichtlich
ob und gestalle esl

3 Lerne dein Gedicht auswendig!

4 Bearbeite das Arbeitsb lott!

5 fnformiere dich im fnternet über den Bouplon eines Hoiku!

Schreibe ein eigenes Hoiku zum Frühling!

6 Schreibe selbst ein Gedicht in Reimform zum Frühling mit
mindestens 4 Versen (Zeilen)l Gestolte es mit einem Foto!

7 Lies dieTexte Lb 5. t36/137



Arbeitsblott Nr.4

Auswohl und Begründung

o) lch hobe rnlr dos Gedicht ausgewöhlt, *.i1'G

tt

Itt

tt

b) Düese Textstelle gefa[t' mlr besonders gut:

.t
weil:

,

tt

c) ln melnern Gedicht finde lch dlese RehwörLer:



2. Abscl'urelben und gest,olfen

Schrelbe dos Gedichü mlf der Hond ob. Acht e ouf

folgende Dlnge'

o) gesfolt e dte Üb..r.l'urlfL

b) l'uolt e die ZetLen eln

c) l'uolt e die Absfönde eln

d) schrelbe fel-ulenfrel

d not Lere den Aufon

f) gest,olfe dos Bloft, onsprecl'uend

li

il



3. Gedlchtvort rog

Dorouf musst, du ochten:

. Nenne Überschrlft, und Dichter.

. Stelle dich oufrecl'uü vor deine Zuhörer.

' Sprlch ün elnem ongemessenen Tempo.

. Sprlch deuflich h ongemessener Lautstörke.

. Betone wlchtige Dhge.

' Achte ouf dk SahzzeLchen.



Der Fhühling

Der Frühting kommt nicht mit Troro
in einem goldnen Wogen,
der votler bunter Goben ist,

- wie monche Leute sogen.

Er stürzt sich ouch nicht über Nocht
mit seinen Weggeföhrten

- mit Amsel, Drosse[, Fink und Stor -
in unsre stillen Görten.

Er überschüttet nicht dos Lond
gonz plötzlich, eh'wir's denken
mit Schmettertingen, Blumenduft
und öhnlichen Geschenken.

Durch unsre Fenster blitzt er nicht,
prottt niqht.on unsre Türen
O nein, der Frühting kommt ins Lond,
dsss wir es koum verspüren.

Er kommt, wie ouch
die Schnecke kommt
ous ihrem Muschelhous:
Erst streckt er seine Fühler vor,
dsnn wogt er sich herous.

Dos geht nicht ptötzlich mit Troro
und jubetndem Geschmetter.
Der Frühling kommt
im Schneckengong!
Gonz socht und mit dem Wetter.

Ist's ouch noch kott - es tiegt im Wind
ein gonz gewisser Duft.
Der Frühting, so erkennt mon ihn,
tiegt einfoch in der Luft!

Eva Rechlin

Als: C hris tine M erz (Hrsg.),Mit dem Wetterhahn durch das
Jahr. Herder Verlag. Freiburg 1993.





Frühlings Ankunft

Grüner Schimmer spielet wieder
Drüben über Wies' und Feld.

Frohe Hoff nung senkt sich nieder
Auf die stumme trüb e Welt.
Jo, noch langen Winterleiden
Kehrt der Frühling uns zurück,
Will dieWelt in Freudekleiden,
Will uns bringen neues Glück.

Seht, ein Schmetterling ols Bote
Zieht einher in Frühlingstrocht,
Meldet uns, doss olles Tote
Nun zum Leben ouf erwocht.
Nur die Veilchen schücht ern wogen
Auf zuschou'n zum Sonnenschein;
fst es doch, ols ob sie f ragen:
>>Sollt' es denn schon Frühling sein?<

Seht, wie sich dieLerchen schwingen
fn dos bloue Himmelszeltl
Wie sie schwircen, wie sie singen
Über uns herob ins Feld!

Alles Leid entflieht ouf Erden
Vor des Frühlings Freud' und Lust -
Nun, so soll's ouch Frühling werden,
Frühling ouch in unsrer Brust!

August Heinrich Hoffmann von Fallersleben
(ca. 1827)


